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Theorie- und Methodenseminare  
 
Paradigma – ein Begriff macht Karriere 
Lektürekurs zu Thomas Kuhns „Die Struktur wissenschaftli-
cher Revolutionen“ 
Leitung: Dr. Kathrin Hönig, Universität St. Gallen 
Datum und Zeit: zwei halbe Tage zu je vier Einzelstunden 
Ort: t.b.a. 
 
Mit seiner 1962 in „Die Struktur wissenschaftlicher Revolutionen“ entwickelten nicht ku-
mulativen Auffassung vom Wesen der (Natur)Wissenschaft meinte Thomas Kuhn zu-
gleich eine Revolution in der Historiographie der Wissenschaften herbeizuführen. Seine 
dort entwickelten Thesen und Begriffe, insbesondere die Begriffe „Paradigma“ sowie „Pa-
radigmenwechsel“, wurden jedoch nicht nur von der wissenschaftsgeschichtlichen Ge-
meinschaft intensiv und kontrovers diskutiert, sie fanden auch Eingang in das alltags-
sprachliche Vokabular. Paradigmenwechsel finden heute beinahe ubiquitär statt. Grund 
genug, sich den Originaltext wieder einmal genauer anzuschauen und zu fragen, welche 
Funktion der Begriff „Paradigma“ hat und wie tragfähig er ist – sowohl in der Wissen-
schaftsgeschichte als auch in anderen Disziplinen.  
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